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VILLASEEHALDE , VICTOR V. SCHEFFELS
SOMMuERSITITZ BEI RADOLFSZELL .

DIESSENHOFEN

Dieser Gedanke bewegt uns , da wir die Tore der Stadt hinter uns lassen , und

uns wieder auf die Wanderschaft begeben . Eine unvergleichliche Fülle von lohnenden

KAusflugszielen winkt von allen Seiten . Zu Wasser , zu Land , im Kahn und im Dampf —
boot strebt der Wanderer hinaus in die gartenähnliche Umgebung . In einer halben

Stunde bringt uns der Rheindampfer vorbei an dem alten Schloss Gottlieben , in welchem

einst Magister Huss und Papst Johannes XXIII . gefangen lagen , vorbei an dem durch

die Familie Napoleon Bonaparte bekannt gewordenen Arenaberg , den Schlòôssern

Wolfsberg , Salenstein , Eugensberg , nach der Insel Reichenau im Untersèee , die mit ihrer

uralten Abtei wie ein gefeites Stück Mittelalter aus den ruhenden Fluten auftaucht .

Aus dem westlichen Hintergrunde blickt die kühne Feste des Hohentwiel hinüber und

weckt die Erinnerung an Hadwig , die stolze Herrin und an ihren jugendlichen Lehrer

man ist im Bannkreis von Scheffels unvergleichlichem Ekkehard . — Bequem rudert sich ' s

von Konstanz hinaus in , die nähere Waldumgebung der Stadt nach „ Waldhaus Jakob “
am Saum des Lorettowaldes und nach dem Fischerdörfchen Staad am Ueberlingersee

mit dem herrlich beschatteten Garten dicht am plätschernden See und freiem &usblick

auf das gegenüberliegende Meersburg , das gleich einem Rivierabild sich auf trotzigem
Felsen aus dem schwäbischen Meer erhebt . Weiter ins Land hinein liegt die alte

Cisterzienser Abtei , jetzt Markgräfl . bad . Schloss Salem , und darüber winkt von Berges -

höhe das fürstlich Fürstenbergische Schloss Heiligenberg hinunter zum Seèetal , zum

alten turm - und zinnenreichen Veberlingen . — Rundfahrten in den Obersee nach Lindau

und Bregenz , in den Ueberlinger - und Untersèe sind halbe und ganze Tagestouren ,
die sich in abwechslungsvollen Reizen nie erschöpfen .

Schon winkt von fern das freundliche Schaffhausen . — Sonst mag man wohl

fragen , warum gerade an diesem oder jenem Platz eine Stadt entstanden sei . Ilier ist

diese Frage überflüssig , denn hier musste sich eine Stadt aufbauen . Der Rhein trägt

geduldig manch Fahrzeug aus dem Schweizerland auf seinem Rücken ; hier aber , am

UNTERE PARTIE IM
SCHLUCHTTAL

WALDSHLUI

RADOLFSZELI METTINAU BEI RADOLFS “
( VILLA V. v. SCHE

HOHENTWIEL .

Rheinfall , schüttelt er sich wie ein ungebärdiger junger Leu in seinem Iwinger , und

wehe dem Schifflein , das sich nicht rasch ins Sichere brächte . Auf ein höheres , denn

auf ein kaiserliches Gebot mussten alle Güter , die vom Bodensèe herkommen , Zzu

Schaffhausen ausgeladen und auf der Achse durch die Stadt transportiert werden , um

unterhalb des Rheinfalles wieder an Bord genommen zu werden . An dieser Stelle

musste eine Stadt entstehen , und sie mussté blühen . Und so ist denn auch Schaff -

hausen , das an Einwohnerzahl mit Konstanz wetteifern kann , schon seit Alters eine

blühende Handelsstadt gewesen .

Jetzt haben sich daselbst unter Rusnützung der mächtigen Wasserkraft des Rheins

auch eine rege Gewerbstätigkeit und mannigfache Industrie entwickelt .

Die schmucke Stadt ist wohl einer Besichtigung wert . Das Münster , eine früh —

romanische Säulenbasilika , das alte Bollwerk „ Munot “ , die vielen altertümlichen Häuser —

fassaden mit ihren Erkern und Maleèreèien , schöne Brunnen verleihen diesem Städtebild

einen eigenartigen Reiz . Daneben ist die Stadt mit allen Einrichtungen der Neuzeit

aufs beste versehen . Einzig in ihrer Art jist die Badeanstalt mitten im klaren Rheinstrom .

Hauptsächlich aber ist es der

Rheinfall , der den Namen der Stadt in aller Welt bekannt gemacht hat .

In Schaffhausen vermag das Ohr bei günstigem Wetter schon ein fernes Brausen ,

das von den Stromschnellen heèrrührt , zu vernehmen . In einer halben Stunde zu Fuss ,

oder per Tram in 10 Minuten , oder mit den zahlreich verkehrenden Jügen dreier

Eisenbahnlinien in 7 Minuten erreicht man das Dorf Neuhausen und den Rheinfall ,

wo auf den beiden Bahnhöfen , sowohl auf dem der schweizerischen , wie auf dem der

badischen Bahnlinie auch alle Schnellzüge halten .

In der Tat , es ist ein mächtig ergreifendes Bild , das sich uns nun darbietet .

Manche Feder hat versucht , dieses packende Naturschauspiel anschaulich zu schildern .
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